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Reklame

WITZ DES TAGES

In einer lauschigen Sommernacht 
seufzt sie:
«Hör mal Schatz, die Grillen.»  
Er: «Ich rieche nichts!»
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Ab November sind wir 
auch in Eschlikon für Sie da!
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Das WetterDas Wetter 
in der Region wird präsentiert vonin der Region wird präsentiert von

Da mir eine rasche  
Umsetzung strengerer 
Richtlinien im Bereich 
Umwelt und Menschen-
rechte am Herzen liegen, 
empfehle ich Ihnen die 
Initiative abzulehnen.

Brigitte Häberli-Koller
Ständerätin CVP

Vernissage abgesagt!

Münchwilen – Der Eschlikoner 
Kunstschaffende Marco Sembinelli 
zeigt seine Werke vom 8. November 
bis 6. Dezember in der Villa Sutter 
in Münchwilen. Corona bedingt 
muss die Vernissage vom 8. No-
vember um 15 Uhr nun abgesagt 
werden. eing. n

WPO muss Anlässe auf 2021 verschieben
Corona verunmöglicht zurzeit den WPO-Impuls und den WPO-Unternehmeranlass. 

Region – Mit viel Vorfreude wur-
den in den vergangenen Wochen die 
nächsten WPO-Anlässe vorbereitet: 
Am 12. November wäre am WPO-
Impuls die beste Innovation der Re-
gion gekürt worden, am 24. November 
hätte Star-Fussballtrainer Christian 
Gross von seinem Erfolgsgeheimnis 
erzählt und verraten, was er an unse-
rer Region so schätzt. Leider macht die 
Heftigkeit der zweiten Corona-Welle 
dieser Planung einen Strich durch die 
Rechnung: Die Anlässe werden ver-
schoben. Mit WPO-Impuls vom 12. 
November und dem zweiten WPO-
Unternehmeranlass am 24. November 
bereitet das WirtschaftsPortalOst seit 
Wochen intensiv zwei hochkarätige 
Anlässe für ihre Mitglieder vor. Leider 
hat sich in den letzten Tagen die Ent-
wicklung bei den Corona-Fallzahlen 
laufend verschärft. Die Restriktionen 
bei der Durchführung von Anlässen 
wurden immer enger gefasst, um die 
Verbreitung des Virus einzudämmen. 

Die WPO-Geschäftsstelle prüfte 
deshalb alle möglichen Varianten – 
Durchführung mit Schutzkonzept, 
Durchführung als digitale Anlässe 
oder Verschiebung. Nach gründlicher 
Abwägung sieht sich der Vorstand 
von WPO nun schweren Herzens ge-
zwungen, die beiden Anlässe auf das 
kommende Jahr zu verschieben. «Wir 
haben bis zuletzt gehofft, unsere An-
lässe doch noch durchführen zu kön-
nen», sagt WPO-Präsident Hansjörg 
Brunner. Doch die epidemiologische 
Situation habe dies leider verunmög-
licht. Als regionaler Wirtschafts- und 
Standortverein stehe WPO in der Ver-
antwortung, alles zu tun, um einen 
weiteren Lockdown der Wirtschaft 
abzuwenden.

Persönlicher Austausch zählt
«Eine zentrale Aufgabe von WPO 

ist es, den persönlichen Austausch 
zwischen Unternehmerinnen und 
Unternehmern sowie Gemeindever-

treterinnen und -vertretern in der Re-
gion zu ermöglichen», erklärt WPO-
Präsident Hansjörg Brunner. Dies 
wäre aufgrund der aktuell geltenden 
Bestimmungen für Anlässe kaum 
möglich gewesen.

Auch ein Wechsel in den digitalen 
Raum wurde geprüft. Da das Ver-
anstaltungskonzept von WPO-Im-
puls auf dem Erlebbarmachen von 
Innovationen und dem persönlichen 
Austausch basiert, hätte ein digita-
ler Ansatz nicht funktioniert. Beim 
WPO-Unternehmeranlass wäre ein 
Streaming und Online-Voting theo-
retisch möglich gewesen, aber nach 
vielen Gesprächen mit Vertretern aus 
der Wirtschaft wurde die Idee fallen 
gelassen: Das Bedürfnis, sich persön-
lich zu treffen und auszutauschen ist 
zu gross und das Interesse, den Anlass 
am Bildschirm zu verfolgen, gering.

Verschoben ist nicht aufgehoben
Vorstand und Geschäftsstelle des 

WirtschaftsPortalOst bedauern sehr, 
dass die Anlässe aufgrund der aktu-
ellen Lage nicht durchgeführt werden 
können. Doch aufgeschoben ist nicht 
aufgehoben: Beide Anlässe werden 
stattfinden. Die Firma Bühler hat be-
reits zugesagt, dass WPO-Impuls wei-
terhin im CUBIC Innovation Campus 
stattfinden kann und Christian Gross 
hat ebenfalls signalisiert, dass WPO 
auch bei einer Verschiebung auf sei-
nen Besuch zählen kann – sofern es 
seine Agenda zulässt. Die Ersatzwahl 
eines WPO-Delegierten, die für die 
im WPO-Unternehmeranlass in-
tegrierten Mitgliederversammlung 
vorgesehen war, erfolgt nun auf dem 
schriftlichen Weg.

In den kommenden Wochen wird 
sich WPO zudem weitere Massnah-
men und Aktivitäten überlegen, um 
den Mitgliedunternehmen einen 
Mehrwert zu bieten und den Wirt-
schaftsstandort vorwärts zu bringen.

 eing. n

Thurgauer Wirtschaftsverbände engagieren 
sich gegen die beiden Initiativen

 Die Industrie- und Handelskammer Thurgau und der Thurgauer Gewerbeverband engagieren sich  
gemeinsam gegen die beiden Initiativen, über welche das Stimmvolk am 29. November befindet. 

Thurgau – Die beiden Initiativen 
stellen Schweizer Unternehmen un-
gerechtfertigt unter Generalverdacht. 
Deshalb haben die IHK Thurgau und 
der Thurgauer Gewerbeverband eine 
eigene Nein-Kampagne ins Leben ge-
rufen. Diese lässt Unternehmerinnen 
und Unternehmer aus dem Thurgau 
mit Statements zu Wort kommen und 
weist gleichzeitig darauf hin, dass sol-
che Vorlagen die Arbeitsplätze in der 
Region akut gefährden. 

Hält nicht, was sie verspricht 
«Niemand in der Schweiz unterstützt 
Umweltschäden, Kinderarbeit oder ver-
giftete Böden», hält Martina Pfiffner  
Müller gleich zu Beginn ihrer Ausfüh-
rungen fest. Die Wirtschaftsverbände 
können die Gedanken der Initiative 
nachvollziehen, erachten sie aber in 
ihrer Formulierung als zu radikal. Der 
Initiativtext zeige klar auf, dass alle 
Unternehmen davon betroffen sind. 
Deshalb sei das Engagement der Wirt-
schaftsverbände gegen diese Initiative 
angebracht. «Es kann nicht sein, dass 
ein neues Gesetz für einige wenige 
schwarze Schafe entsteht, welches mas-
sive Folgen für alle Unternehmen in der 
Schweiz nach sich zieht» konstatiert die 
Vertreterin des Thurgauer Gewerbever-

bandes. Als Beispiele nennt sie bekannte 
Marken wie Fairphone aber auch den 
Velohersteller aus der Region, der Kom-
ponenten wie Batterien von Lieferanten 
aus dem Ausland bezieht. Eine kom-
plette Überprüfung aller Lieferanten 
im In- und Ausland sei für ein KMU 
schlicht nicht zumutbar. 

Gegenvorschlag 
Der indirekte Gegenvorschlag enthält 
eine im weltweiten Vergleich moderne 
und strenge Regulierung zur Verant-
wortung von Unternehmen in ihren 

Lieferketten. Er führt zu Transparenz-
pflichten, Sorgfaltsprüfungspflichten 
in bestimmten Bereichen und Straf-
bestimmungen mit Bussen von bis 
zu 100 000 Franken. Martina Pfiffner 
Müller beurteilt den international ab-
gestimmten Gegenvorschlag als «we-
sentlichen Schritt» und empfindet die 
Behauptungen, es handle sich um eine 
reine Hochglanzbroschüre, als verfehlt. 
«Es passiert also nicht nichts, wenn die 
Unternehmens-Verantwortungs-Ini-
tiative abgelehnt wird» ergänzt Jérôme 
Müggler. 

Genaues Hinschauen ist wichtig
Der IHK-Direktor weist auf die zweite 
Vorlage vom 29. November hin. Das 
Finanzierungs-Verbot der GsoA gehe 
momentan in den Diskussionen etwas 
unter. Dabei sei es wichtig, dass man 
genau hinschaue. Bei der Vorlage geht 
es nämlich um einen «massiven Ein-
griff in die unternehmerische Freiheit.» 
Mit der starren Quote von 5 Prozent 
werde ein enges Korsett geschaffen, 
dass in dieser Form kaum umsetzbar 
wäre. Auch den Eingriff in die Unab-
hängigkeit der Schweizerischen Na-
tionalbank beurteilt Müggler als fahr-
lässig. Für die Vorsorgeeinrichtungen 
steige zudem mit den Vorschriften das 
Klumpenrisiko bei Geldanlagen. 
Das Finanzierungs-Verbot gefährdet 
KMU, auch wenn sie 94 Prozent ihres 
Umsatzes nicht mit «Rüstungsgütern» 
verdienen. Als Beispiel kann ein Glas-
hersteller genannt werden, dessen 
Produkte auch für Verteidigungsgü-
ter verwendet werden können. Jérôme 
Müggler hält daher fest, dass es bei 
der Vorlage nicht um eine Rüstungs-
güterkontrolle gehe. Und ergänzt ab-
schliessend: «Das Verbot wird zudem 
keinen Einfluss auf die internationale 
Rüstungsnachfrage haben.» 

 eing. n

Martina Pfiffner Müller, Vorstandsmitglied TGV, und Jérôme Müggler, Direktor IHK Thurgau.

Fliegenpilz

Dieses Exemplar eines Fliegenpilzes 
hat Hildegard Kissling im Wald von 
Ettenhausen entdeckt.


